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I n der Flusseb en e zwischen euphrat und 
Tigris im heutigen süd-Irak wurde im späten 
4. Jahrtausend v. Chr. erstmals in der Mensch-
heitsgeschichte ein schriftsystem geschaffen. 
Als schriftträger dienten kleine Tafeln aus dem 
unerschöpflich verfügbaren Material Ton, in de-
ren lederharte Oberfläche man mit Griffeln aus 
rohr zunächst bildhafte, im laufe der Zeit immer 
stärker abstrahierte Zeichen eindrückte, die  
Wort- und silbenzeichen der Keilschrift. Tontafeln 
verwittern oder verbrennen nicht, so dass sie 
Jahrtausende später bei den im 19. Jahrhundert 
beginnenden Ausgrabungen wieder entdeckt 
wurden. dokumente der Verwaltung, Trans-
aktionen und berechnungen von Gütern und 
Personen, bilden die umfangreichste Textgruppe. 
die Masse der urkunden und anderer schrift-
stücke aus dem südlichen Mesopotamien des 
3. Jahrtausends ist auf sumerisch geschrieben, 
wobei sich die Zahl sumerischer dokumente aus 
archäologischen und häufiger illegalen Grabun-
gen kaum mehr abschätzen lässt. nur ein Teil 
davon, immerhin fast 100.000 Tontafeln, ist pub-
liziert, wobei das spektrum von kleinen Täfelchen 
mit wenigen Zeilen bis zu großen, hunderte von 
Zeilen umfassenden Abrechnungen reicht. Für 
unser Projekt des sumerischen Glossars werden 
urkunden von der altsumerischen Zeit (etwa  
24. Jhdt.) an berücksichtigt, für ältere Corpora 
lässt sich aufgrund der deutungsschwierig-
keiten keine kohärente lexikalische erfassung 
gewährleisten.

Das Sumerische

Vom untergang des reiches von ur um 2000  
v. Chr. und der damit einhergehenden Verödung 
der ehemals blühenden stadtstaaten sumers 
war auch das sumerische betroffen, verschwand 
es doch danach als Alltagssprache. Als alte 

Zwischen Euphrat und Tigris

der unbekannte Wortschatz  
der ältesten schriftsprache der 

Menschheit
bislang gibt es für das sumerische, das bis in das 4. Jahr- 

tausend v. Chr. zurückreicht, kein umfassendes Wörterbuch.  
ein sumerisches Glossar soll nun Abhilfe schaffen und  

weiterführende philologische Forschungen ermöglichen.

von Walther sallaberger

schriftsprache wurde es aber in den folgenden 
Jahrhunderten weiterhin gepflegt, alle schrei-
berschüler lernten mit sumerisch die Keilschrift, 
sumerische literatur wurde als bildungsgut 
tradiert. und in Kult und Magie sowie bei den 
Gelehrten hielt sich sumerisch bis zum ende der 
Keilschriftkultur, bis ins 1. Jahrhundert v. Chr. der 
umfang des literarischen Corpus (vielleicht bis 
zu 100.000 Zeilen/sätze oder auch mehr) und 
der gelehrten Texte, insbesondere der Wortlisten, 
lässt sich noch kaum zuverlässig abschätzen.
dem umfang nach bildet das sumerische eines 
der größten Corpora antiker sprachen (nach M. P. 
streck, in: Mitteilungen der deutschen Orient-
Gesellschaft zu berlin 142 [2010], s. 38f.), die nach 
Anzahl überlieferter Wortformen folgender- 
maßen zu reihen sind: 

Neusumerische Abrechnung 
über das Silber, das das „Finanz- 
amt“ der Provinz Umma einem 
Händler anvertraute, der 
Aromata, Mineralien, Metalle, 
Honig und anderes importierte.
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1. Griechisch
2. latein (weitgehend abgeschlossenes Corpus) 

und Akkadisch (= babylonisch und Assyrisch, 
ständig wachsendes Corpus)

4. Ägyptisch (in allen stufen: hieroglyphisch, 
hieratisch und demotisch)

5. Sumerisch
6. Hethitisch
7. Althebräisch

Die lexikalische Erschließung des Sumerischen

Anders als für die übrigen der angeführten 
sprachen liegt für das sumerische kein brauch-
bares Wörterbuch vor, behelfsmäßig füllen 
vorläufige, häufig veraltete Wortlisten und 
Konkordanzen, gerade auch zu digitalisierten 
Textcorpora, diese lücke. die wichtigsten Grün-
de für diese schwierige situation der lexikogra-
phischen erfassung des sumerischen seien hier 
kurz genannt: 

1. sumerisch ist eine isolierte sprache, so dass 
der etymologische sprachvergleich entfällt. soll-
ten mit dem sumerischen verwandte sprachen 
überlebt haben, hätten sie sich aufgrund der 
zeitlichen differenz von mindestens 4.000 Jahren 
fundamental verändert.
2. die bisherige lexikalische Forschung erlaubt 
noch keinen profunden Überblick über den ge-
samten Wortschatz. In Projekten zum Wortschatz 
des sumerischen wurden bisher die lesungen der 
Zeichen, die phonologische Grundlage für den  
Ansatz von lemmata, kaum systematisch bear-
beitet. Zudem entwickelte die sumerologie bisher 
keinen standard zum Ansatz von Wörtern, ja 
kaum Kriterien, um vor allem zusammengesetzte 
Wörter (berufe wie dub-sar „Tafel-schreiber“) 
von Wortgruppen (epitheta wie gal di „Großes 
sprechender“) zu trennen. In eine systematisch 
aufgearbeitete Wortliste lassen sich dann die 
bisherigen philologischen detailstudien zu Wort- 
bedeutungen besser einordnen.
3. der enorme umfang des Textcorpus stellt 
eine Herausforderung bei der erforderlichen 
Arbeit an den Grundlagen dar. elektronische 
Corpora erlauben oft das einfache Auffinden von 
belegen, doch verweisen sie kaum auf abwei-
chende schreibungen, Varianten in anderen 
Corpora oder gar semantische differenzierungen. 

diese Forschungssituation muss als äußerst 
unbefriedigend bezeichnet werden. Für das 
sumerische liegt eines der größten Textcorpora 
der alten Welt vor, zehntausende von urkunden 
sind zu publizieren, literarische Texte wissen-

Luwisch

Hethitisch

Ugaritisch

Hurritisch
Urartäisch

Assyrisch

Akkadisch

Babylonisch
Sumerisch

Elamisch

Wichtige Keilschriftsprachen: 
Die gleiche Färbung zeigt 
Sprachverwandtschaften an 
(Hethitisch und Luwisch als alt- 
anatolische Sprachen; Akkadisch 
mit den Dialekten Babylonisch 
und Assyrisch sowie Ugaritisch 
als semitische Sprachen; Hurri-
tisch und Urartäisch; Elamisch 
und Sumerisch sind isolierte 
Sprachen). 
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schaftlich zu bearbeiten, die Quellen sind in die 
historische und kulturwissenschaftliche diskus-
sion einzubeziehen. Für den Wortschatz ist man 
allerdings nach wie vor auf grobe einschätzun-
gen angewiesen, die sich meist an den akkadi-
schen Übersetzungen sumerischer Wörter in den 
altorientalischen lexikalischen listen orientieren. 
und da das Akkadische als semitische sprache 
lexikalisch sehr gut erschlossen ist, setzt man 
dessen Wortbedeutungen häufig für ein sumeri-
sches Äquivalent an, ohne die spezifische sumeri-
sche semantik zu rekonstruieren. diese situation 
erschwert jede weiterführende Forschung zu 
sumerischen Texten, denn ohne jahre- oder 
jahrzehntelange erfahrung und ohne spezialisie-
rung auf ein bestimmtes Textcorpus scheint eine 
solide Philologie kaum mehr zu erreichen zu sein.

Ein sumerisches Glossar auf der  
Grundlage eines ausgewählten Textcorpus

Vor bald 20 Jahren fassten Pascal Attinger, heute 
Professor für Altorientalistik in bern, und Walther 
sallaberger, nun Assyriologe an der lMu Mün-
chen, den Vorsatz, gemeinsam ein knappes, aber 
zuverlässiges Handwörterbuch des sumerischen 
zu erstellen. die grundlegende Idee haben wir 
unverändert beibehalten: das sumerische Glos-
sar basiert auf einem beschränkten Corpus, das 
eine Auswahl von wichtigen Texten aller Genres 
von der altsumerischen bis zur altbabylonischen 
Periode (Mitte 3. bis Mitte 2. Jtsd.) darstellt. Pascal 
Attinger bearbeitet die literarischen Texte meist 
der altbabylonischen Zeit, Walther sallaberger 
die Verwaltungs- und rechtsurkunden. unsere 
seit den späten 1990er Jahren aufgebauten  

datenbanken umfassen neben dem für das Glos-
sar vollständig exzerpierten basiscorpus noch 
wichtige referenztexte als ergänzung: 
• literarische Texte und Königsinschriften: 
 basiscorpus: ca. 12.000 Zeilen/sätze;  

ergänzungstexte: ca. 27.000 Zeilen/sätze
• rechts- und Verwaltungsurkunden:
 basiscorpus: ca. 6.600 urkunden;  

ergänzungstexte: ca. 3.450 urkunden

Ohne die glückliche entscheidung, ein Auswahl-
corpus zu bearbeiten, wäre ein ende nicht abzu-
sehen. doch auch so gerät die erforschung des 
sumerischen Wortschatzes zu einem Abenteuer 
voller Überraschungen, wenn es darum geht, die 
bestmöglichen lesungen zu bestimmen und auf 
bedeutungen zu schließen; und bei fast jeder 
recherche müssen die zu Grunde gelegten Texte 
wieder korrigiert werden. Mit dem Auswahlcor-
pus wird zwar nicht der gesamte Wortschatz 
erfasst, doch ermöglicht dieses Vorgehen eine 
bessere philologische Interpretation der Texte 
und eine detailliertere behandlung der lemmata. 
Außerdem wurde die Arbeitsgruppe für diese 
Phase bewusst klein gehalten, ohne weitere 
Kooperationspartner einzubeziehen.

Das Zwischenziel: eine kommentierte Wortliste 

das Fehlen eines jeden brauchbaren Vorbilds 
lässt den Weg zu einem sumerischen Wörter-
buch zu einer größeren Herausforderung wer-
den, als wir anfangs ahnen konnten. Trotz aller 
Überlegungen und Planungen, die schon für die 
Anträge auf Förderung beim schweizer national-
fonds und bei der deutschen Forschungsgemein-
schaft erfolgt waren, zeigten sich praktikable 
lösungen erst beim erstellen einer vorläufigen 
Wortliste zu den über 3.000 Hauptlemmata. 
diese Wortliste gewinnt Pascal Attinger für die 
literarischen Texte aus den jeweils abschließend 
bearbeiteten Kompositionen, Walther sallaberger 
hingegen erschließt systematisch Wortfelder 
der urkunden. beschäftigt man sich etwa mit 
den Termini für Metalle und Metallobjekte 
oder für nahrungsmittel usw., dann lassen 
sich lokale Varianten desselben Worts leichter 
erkennen, können aufgrund parallel aufgebauter 
listen bedeutungen präzisiert werden, weil das 
Kostbarere immer dem billigeren vorangeht. 
Zudem lassen sich Fehllesungen eliminieren. 
eine vorläufige Wortliste, die Grundlage für ein 
Handwörterbuch des sumerischen, soll im laufe 
des kommenden Jahres abgeschlossen und für die 
diskussion in der Fachwelt bereitgestellt werden.  n
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